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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Aller-
höchſten Erlaß:

Aus dem Bericht vom 19. d. M. habe Jch mit beſonderer
Befriedigung erſehen, daß es in der Abſicht liegt, im Mai 1886,
in welchem ſeit Eröffnung der erſten durch die Akademie der
Künſte in Berlin veranſtalteten öffentlichen ein
Zeitraum von hundert Jahren verfloſſen ſein wird, zur Feier
Fieſes Ereigniſſes eine große akademiſche Jubiläums-
Kunſtausſtellung zu veranſtalten. In Jch Mich mit
dem Plan dieſer Ausſtellung, wie Mir derſelbe angezeigt iſt, im
Allgemeinen einverſtanden erkläre, will Jch dem Mir vorge-
tragenen Wunſche des Senats der Akademie der Künſte in Berlin
gern entſprechen und, als Protektor der Akademie, auch das
Protektorat über die beabſichtigte Jubiläums-Kunſt
ausſtellung übernehmen, ſowie genehmigen, daß Se. Kaiſer
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz nach Konſtituirung
eines beſonderen Ehren-Comites zum Ehren- Präſidenten
deſſelben ernannt werde. Jch habe Se. Kaiſerliche und König-
liche Hoheit hiervon in Kenntniß geſetzt.

Bad Ems, den 29. Juni 1885.
Wilhelm.
von Goßler.

An den Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten.

Während der Bundesrath ſich ſonſt immer auf
unbeſtimmte Zeit vertagte, hat er ſich diesmal bis zu
einem beſtimmten Termine, dem 15. September vertagt.
Eine gleiche Feſtſetzung eines beſtimmten Tages iſt bisher
nur einmal, vor vier Jahren, vorgekommen, wo der Bundes
rath durch r Verordnung bis zum 15. Oktober
geſchloſſen wurde. In dieſem Jahre iſt der 165. September
als Tag des Wiederzuſammentritts deshalb feſtgeſetzt
worden, weil der Bundesrath die am 1. Oktober in An-
wendung kommenden Ausführungsbeſtimmung n zum Börſenſeuergeſene genehmigen muß und außerdem noch Beſchlüſſe

zu der Ausführung der Unfallverſicherung zu faſſen, ſowie
die Verlängerung des kleinen Belagerungs-Zuſtandes über
BerlinPotsdam, Hamburg und Altona bis 30. September
1886 auszuſprechen Von den zuſtändigen Behörden
ſind die bezüglichen Vorarbeiten ſo weit vorgeſchritten, daß
die betreffenden Vorlagen bis zum feſtgeſetzten Termine
fertig geſtellt werden können, andererſeits ließ ſich aber die
en en nicht wohl über den 15. September hinaus-
ſchieben.

Auf dem am 10. Auguſt in Berlin zuſammentreten-
den internationalen Telegraphen- Kongreß wer
den laut Vernehmen neue, tief eingreifende Anträge ge-ſtellt werden. Darunter ſteht in erſter Reihe der deutſche

Antrag auf Einführung einer einheitlichen Taxe
für ganz Europa, welcher ſchon auf dem letzten Kongreß
zur Sprache kam, aber an der Oppoſition der anderen
Großſtaaten, namentlich Rußlands, ſcheiterte, während
die kleineren Staaten, ſo die Schweiz, ſich eher damit
einverſtanden erklären. Uebrigens iſt an ſeiner Annahme
auch dieſes Mal zu zweifeln.

Eine hocherfreuliche Nachricht, welche am 14. d. M. dem
Auswärtigen Amte zugegangen iſt, meldet die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Wie ein Telegramm des deutſchen Generalkonſulats in
Alexandrien meldet, iſt daſelbſt vorgeſtern aus Wady Halfa
eine Depeſche eingetroffen derzufolge die Afrikareiſeagden Dr.
Emil Juncker und Sarg ſich in Lado bei Dr. Schnitzler
in Sicherheit befinden. Bekanntlich fehlte ſeit längerer Zeit von
dem deutſchen Afrikareiſenden Pr. Juncker jegliche Nachricht und
man fürchtete bereits daß demſelben durch den Aufſtand des
Mahdi der Rückweg aus dem Jnnern Afrikas abgeſchnitten ſei.
z Folge deſſen hatten ſich jüngſt die ſämmtlichen geographiſchen

eſellſchaften Deutſchlands mit der Bitte an den Reichskanzler
ewendet, auf diplomatiſchem Wege Nachforſchungen über das
chickſal des kühnen Reiſenden anordnen zu wollen. Es wird

mit hoher Genugthuung erfüllen daß dieſe Nachforſchungen ſo
ſchnell einen günſtigen Erfolg gehabt haben. Lado, ſeiner Zeit
von Gordon als Hauptſtadt des äquatorialen Egypten gegründet,
liegt am Bahr el Djebel, einem der Hauptzuflüſſe des Nils, auf
5* 1“ 35“ nördlicher Breite und 310 40* öſtlicher Länge von
Greenwich. Dr. Juncker, ein geborner Deutſch Ruſſe, trat ſeine
letzte Reiſe nach dem äquatorialen Afrika im December 1879 an;
er hatte ſich ſpeziell die Erforſchung der zwiſchen den Zuflüſſen
des Nils und dem oberen Kongo gelegenen Njam-Njam-Gebiete
m gi geſetzt. Dr. Schnitzler, bekannter unter dem Namen
Emin Bey, war früher Chefarzt für das egyptiſche Aequatorial-
Afrika, und unternahm gleichfalls vor längerer Zeit Forſchungs-
reiſen nach den NjamNjam-Gebieten. Hoffentlich wird es den
vielgeprüften Reiſenden bald gelingen eine Station am oberen
Kongo zu erreichen von wo ſie dann mit verhältnißmaßiger
Sicherheit die Ruckreiſe nach Europa antreten können.

Unſern Freiſinnlern, welche in ihrer bekannten Ge
ſinnungstüchtigkeit das Syſtem der grundfätzlichen Anfein
dung deutſcher Colonialpolitik mit verbiſſenſtem
Jngrimm kultiviren, empfehlen wir zur geneigten Beachtung
folgendes Urtheil, das von dem Fachblatt: „Le Mou-
vement géographique“ über die deutſchen Kolonialunter
nehmungen in Oſtafrika gefällt wird. Daſſelbe lautet

dine einer eingehenden Schilderung von Land und
euten:
Man erkennt aus dieſen Einzelheiten die Zukunft, welche den

zwiſchen Zanzibar und der Nordſeite des Nyaſſaſees ſich aus
dehnenden Gebieten vorbehalten ift. Von einem fruchtbaren,
wohlbewäſſerten, geſunden, bevölkerten Lande, wo
das Vieh eine Reichthumsquelle der Einwohner darſtellt, kann
man Alles erwarten und Alles erhoffen. Gewiß werden
im Anfange e wierigleiten jeder Art zu überwinden ſein, aber
dem Beharrlichen gehört der Erfolg.

Das ſog. Communal-Nothſteuergeſetz, welches
trotz der gegen die Einkommensbeſteuerung des Fiskus zu
erhebenden prinzipiellen Bedenken Seiner Majeſtät von
dem Staatsminiſterium zur Sanktion unterbreitet iſt,
nimmt aus dem Rahmen der Communalſteuer Geſetzgebung
drei verſchiedene der Löſung dringlich bedürftige Punkte
vorweg

as Recht, das Einkommen der juriſtiſchen
Perſonen und des Fiskus zu beſtenern, war bis-

Halle, Freitag, 17. Juli,

her ein durchaus ungleiches; das Geſetz gewährt allen
Gemeinden das umfaſſende Beſteuerungsrecht, welches
die Provinzen Rheinland und Weſtfalen und die Stadt-
gemeinden der öſtlichen Provinzen und t
allein beſaßen, und beſeitigt damit eine von dem Minder-
berechtigten ſchwer empfundene Rechtsungleichheit inner-
halb des Staates. Die Beſteuerung des Einkom-
mens aus den Staatsbahnen war ſeit der Verſtaat-
lichung aus zwei Gründen einer durchgreifenden Reform

bedürftig. Jn den h S v 7 war
zur Vermeidung von Benachtheiligung der an der Kom
munalbeſteuerung betheiligten Gemeinden in dieſer Hin-
ſicht zunächſt der Status quo aufrecht erhalten, während
mit der fortſchreitenden Durchführung der Organiſation
der Staatseiſenbahnverwaltung die Vorausſetzungen für die
Fortführung dieſes Zuſtandes mehr und mehr hinfälliwurden. Sodann war der Vertheilungsmaßſtab, vagß

welchem die einzelnen Gemeinden an dem Geſammtein-
kommen participirten, ein durchaus willkürlicher und der
Aenderung dringend bedürftiger.

Drittens gewährten namentlich auf dem platten Lande
die beſtehenden Beſtimmungen nicht ausreichende Garantie
gegen die Doppelbeſteuerung des Einkommens aus Grunddeſit und des Einkommens derjenigen Perſonen, welche

Doppelwohnſitze haben. Es ſind daher praktiſche Ver-
ſuche nicht unerheblicher Art, welche das nunmehr bald
in Kraft tretende Geſetz für die Gemeinden und Steuer
träger zu einer werthvollen Gabe macht. Bekanntlich hat
die freikonſervative Fraktion ſchon in der Seſſion von
1881/82 die Jnitiative zur Regelung der Materie er-
griffen und 1883 mittelſt einer von dem Abgeordneten
Stengel in ihrem Namen eingebrachten Jnterpellation den
Anſtoß zu der Regierungsvorlage gegeben, welche die
Grundlage des Geſetzes bildet.

Die „Germ.“ hatte in einem Artikel die Behauptung
aufgeſtellt, daß die Rechtsverwahrung des Herzogs
von Cumberland nichts zu thun habe mit dem Frieden
des Deutſchen Reiches. Denn durch ſie wahre derſelbe
nur ideal ſeine Rechte auf Hannover, garantire aber
andererſeits den Beſitzſtand Preußens gegen jede dem
Reichsrecht widerſtreitende Störung und acceptire eine
Wiederherſtellung ſeiner Rechte nur durch eine freie That
des a von Preußen und der anderen Bundes-
r ebenſo des deutſchen Volkes. Dazu bemerkt die

„Uns iſt der Plan nicht unbekannt, den die Führer der
W an die Wiederſtellung ihrer Herrſchaft im Herzog
thum Braunſchweig knüpfen. Sie glauben im Beſitz dieſes
archimediſchen Punktes der preußiſche Regierung und dem
Bundesrathe demnächſt das Leben ſo ſauer machen zu können,
daß ſie es erreichen, ſie, wie man ſagt, mürbe zu machen, ſo daß
die preußiſche Regierung ſchließlich zu irgend einer Zeit, wo ſie
ſich durch innere oder äußere Kriſen gefährdet fände und von
ſchwacher Hand geleitet wäre, ſich zu einer Theilung Hannovers
verſtehen würde, in Folge deren der öſtliche Theil der Provinz
mit der Hauptſtadt, vielleicht mit Ausnahme des Bremer und
Stader Landes, an Braunſchweig überlaſſen würde. In dieſer
Weiſe haben namhafte Mitglieder der Welfenpartei dasjenige an
gedeutet, was ſie ſich unter dem Heimfall Hannovers an das
Welfenhaus ganz „auf friedlichem Wege“ denken. Sie wollen
ſich von Braunſchweig aus nach Möglichkeit unbequem machen,
und müſſen zu dieſem Behufe auf die Gefährdung der preußi
ſchen Monarchie durch innere und äußere Vorgänge rechnen,
wenn ihre Preſſion wirkſam werden ſoll. Dieſe Rechnung als
eine friedl'che, und die erſtrebte Folge der Preſſion als eine freie
That bezeichnet zu ſehen, kann allerdings in einem Jeſuitenblatt
nicht Wunder nehmen. Die „Gelegenheit, Hannover wiederzu-
erhalten für welche dem Welfenhaus ein ſechtstitel gewahrt
bleiben ſoll durch alle Mittel der Agitation und Jntrigue im
Jn und Auslande nach Möglichkeit herbeizuführen, würde dann
r Zweifel die Aufgabe der dem JeſuitenOrden rirtsg

elfenpartei bilden. Daß die „Germania“ dieſes Syſtem als
unverfänglich und ehrlich anſieht, überraſcht uns nicht; verwun
derlich iſt uns nur die Behauptung, daß bei der von ihr er
ſtrebten eventuellen Loslöſung Hannovers von ren nur das
Welfenhaus in Frage kommen könne. Unſere Anſicht iſt gerade
die umgekehrte. Jedes andere Fürſtenhaus könnte, wenn es
überhaupt möglich wäre, daß Preußen freiwillig in die Wieder
herſtellung des hannoverſchen Staates willigte, für die Regier-
ung eines ſolchen leichter in Frage kommen, als gerade das
Welfenhaus. Noch zweifelloſer aber findet dieſer Satz auf das
Herzogthum Braunſchweig An vendung, deſſen Herzoge, wenn
ſie Welfen ſind, immer Prätendenten auf bleiben und
im Sinne dieſes Prätendententhums die jedesFeindes der preuß ſchen Monarchie im Jn und Auslande ſein
würden. Für die „Germania“ und deren Leiter mögen der
artige Herzoge von Braunſchweig nützliche Bundesgenoſſen für
ihre Endziele ſein, für das Deutſche Reich und für Preußen aber
bleiben ſie unnannehmbar.“

Das Paderborner „Weſtf. Volksbl.“ hatte ſchon
einmal die Behauptung der „Germ.“ von der angeblichen
„Zurückziehung“ des Paderborner Erlaſſes als jeder
Begründung entbehrend bezeichnet. Jetzt erklärt daſſelbe
Organ an hervorragender Stelle und mit merkbarem
Nachdruck:

„Die von der „Germ.“ in den letzten Tagen wiederholt ge
brachte Notiz, daß der vielbeſprochene Erlaß des hieſigen biſchöf
lichen Generalvikariats über das Studium der Theologie vom
17. Februar dieſes Jahres zurückgenommen ſei, iſt unbegründet:
der genannte Erlaß iſt, wie wir bereits andeuteten und hiermit
beſtimmt erklären, nicht zurückgenommen

Der offenbar von dem Generalvikariat ſenr aus
gehenden Notiz, welche die Antwort auf die geſtrige Notiz
der „Germania“ iſt, daß auf jeden Fall in der aller
nächſten Zeit „von Paderborn ſog aus etwas
„geſchehen müſſe“, e das „Weſtf. Volksblatt“ hinzu:

Der genannte Erlaß datirt nicht vom 27., ſondern vom
17. Februar dieſes Jahres. Jn der uns und anderen Blättern
zugegangenen „Erklärung“ des hochw. Generalvikariats vom 1. d.
war durch einen Schreibfehler irrthümlich der 27. Februar ge
nannt. Nach der von uns beim Sekretariate des General
c 7 eingezogenen Erkundigung iſt das richtige Datum der

Februar.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor P. Mearhard, 1885.

Das Geſetz, betreffend die Penſionirung der
Volksſchullehrer, welches nunmehr die Genehmigung
des Königs erhalten, hat in den Verhältniſſen einer beſon-
deren Kategorie von Lehrern ein Mißverhältniß hervor
gerufen; es ſind dies die Lehrer an den ſogenannten

ittelſchulen. Dieſe Lehrer ſind nämlich in dem neuen
per nicht mit r wiederum aber auch
auf der anderen Seite von den Wohlthaten des Penſions-
geſetzes für die höheren Lehranſtalten ausgeſchloſſen, ſo daß
für ſie eigentlich nunmehr kein beſtimmter Modus beſteht,
nach welchem ſie zu penſioniren ſind. Thatſache iſt, daß
die Verwaltungsbehörde die Lehrer an den Mittelſchulen
als Elementarlehrer anſieht und ſie der Elementarlehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſe zuweiſt, während die Verwal
tungsgerichte ſie in Bezug auf die Kommunalſteuerpflicht
aus der Kaſſe der Elementarlehrer ausſondern und ſie
den g an höheren Lehranſtalten zuweiſen. Dieſe
u iſt auch in der letzten Seſſion des Abgeordneten-
auſes bei Gelegenheit einer Petition der Lehrer an den
ittelſchulen zu Spandau in der Unterrichtskommiſſion

und im Plenum zur Sprache gekommen, und der Kommiſſar
des Unterrichtsminiſters Geh. Rath Raffel hat unter An
erkennung dieſes mißlichen Verhältniſſes die Erklärung
abgegeben, daß für den Fall, daß das Penſionsgeſetz für
die Elementarlehrer zum Geſetz erhoben werde, die Re
r die in Erwägung ziehen werde, in welcher

rt demnächſt auch eine Neuordnung des Penſionsweſens
der Lehrer und Lehrerinnen in denjenigen Schulen herbei
zuführen ſein werde, welche weder zu den höheren Schulen
im techniſchen oder geſetzlichen Sinne, noch zu den eigent
lichen Volksſchulen gehören. Wie man uns ſchreibt, ſolldieſe Angelegenheit ſofort in Berathung gezogen und dem

nächſten re bereits ein hierauf bezügliches Geſetz
unterbreitet werden.

Bekanntlich iſt von den Pächtern des
Bernſteinregals eine geregelte bergwerkesmäßige Ausbeu-
tung des Bernſteins eingerichtet worden. Dieſe ſeit drei
Jahren etwa getroffene Neuerung hat einen ſo günſtigen
Erfolg gehabt, daß der Antheil, welchen der Staat an
dem Mehrgewinn der erzielter Einnahme hat, ſich in dem
Jahre 1883,/84 auf ca. 170000 .4 und im Jahre 1884 /85
auf ca. 800000 4 belaufen hat und eine weitere Zunahme
in Ausſicht ſteht.

Ausland.
Schweiz. Unter den ſchweizeriſchen Arbeitern

hat ſich in Betreff der Ausweiſung der Anarchiſten
aus der Schweiz ein Zwieſpalt erhoben. Während in
Zürich eine angeblich vom Grütli-Verein einberufene
Arbeiterverſammlung dem Bundesrath wegen dieſer Maß
regel ein Mißtrauensvotum ausſpricht, proteſtirt die Zo
finger Sektion dieſes Vereins mit aller Energie gegen den
betreffenden Beſchluß und weiſt mit Abſcheu jede Ge
meinſchaft „mit ſolchen elenden feigen Lumpen und ihren
Anhängern“ von ſich. „Wir ziehen es vor“, ſagen die
Zofinger, „unſer Brod auf redlichem Wege zu verdienen
und unſere Ziele mit ehrlichen und redlichen Waffen zu
erkämpfen.“ Ja, der Präſident der Zofinge Sektion hat
ſogar beantragt, ein jedes Mitglied, welches irgendwie
Sympathie für die Anarchiſten zeigt, ſofort aus dem Ver-
ein auszuſtoßen. Jn ſeinen Centralſtatuten ſei der Zweck
deſſelben klar und deutlich vorgezeichnet. Von Meuchel
mord ſtehe nichts darin.

Jtalien. Der italieniſche Premierminiſter Depretis
hat bekanntlich unumwunden erklärt, daß er geſonnen ſei,
an der auswärtigen Politik ſeines zurückgetretenen Collegen
Mancini feſtzuhalten. Dieſelbe bezweckte nach Mancinis
eigenen Worten die Wahrnehmung der italieniſchenMittelmeerintereſſen durch Juſcerirang der Expedi
tionen nach dem Rothen Meere, parallel mit dem Vor-
gehen Englands. Jn Frankreich hat man von Anbeginn
das wachſamſte Augenmerk auf die expanſiven Beſtrebungen
der Mancini'ſchen RotheMeer Politik gerichtet und ſorg-
fältig Notiz genommen von der Erklärung Depretis, daß
er grundſätzlich an dem Programm Mancini's feſthalte.
Nach franzöſiſcher Anſchauungsweiſe iſt die Theorie der
italieniſchen Mittelmeer-Jntereſſen nämlich nichts anderes
als eine conſtante Bedrohung der eigenen Machtſtellung
im Mittelmeere. Sie tritt einſtweilen nur verſteckt auf,
weil die Umſtände Jtalien zur wie es hängt
aber nur von dem Eintritt des pſychologiſchen Moments
ab, um Italiens Machtgelüſte in akuten Gegenſatz zu der
franzöſiſchen Einflußſphäre zu W Dies iſt wenigſtens
der, bald mehr bald minder verhüllt angedeutete Stand
punkt, von welchem aus die öffentliche Meinung Frank
reichs das anglo italieniſche Jntereſſenbündniß betrachtet.
Frankreich iſt durch ſeine Feſtſetzung in Tuneſien der un
mittelbare Grenznachbar Tripolitaniens geworden alſo
jener Dependenz des türkiſchen Reiches, welche von
Jtalien, nach dem entgangenen tuneſiſchen Gewinn, mit
dogmatiſcher Beſtimmtheit als künftiges, W
Nationaleigenthum in Anſpruch genommen wird. Die
Pforte hat ſchon zu wiederholten Malen die Abſicht kund-
egeben, ihre militäriſchen Machtmittel in Tripolis zu ver-ſarten um allen Eventualitäten gewachſen zu ſein. Sonder-

barerweiſe ſind ihre dahin gerichteten Wünſche bisher
niemals auf Abneigung in Jtalien, wohl aber in Frank
reich geſtoßen. uch jetzt bemühen k5 franzöſiſche
Blätter wieder, den Türken zu beweiſen, daß die Gefahr
einer italieniſchen Angliederung Tripolitaniens keineswegs
ſo nahe liege, um die Heranziehung türkiſcher Truppen
Verſtärkungen zu rechtfertigen. Sie deuten an, daß ſie

c



durch eine ſolche Maßregel das Mißfallen der Mächte
erregen werde und daß es der Türkei doch unmöglich
daran gelegen ſein könne, durch derartige Maßnahmen
Unruhe in die Gemüther zu tragen. Aus dieſer ganzen
fern der tripolitaniſchen Frage ſeitens der fran
zöſiſchen Blätter iſt für die Beurtheilung der poſitiven
Sachlage ſo gut wie nichts zu entnehmen; ſie illuſtrirt
aber ſehr deutlich das Mißbehagen, was die Politiker an
der Seine bei dem Gedanken ergreift, daß Tripolis auch
noch für andere Leute als blos für ſie auf der Welt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Juli.

Der Kuraufenthalt unſeres Kaiſers in ſeinem „lieben“
Ems, welcher nach dreiwöchentlicher Dauer am Dienſtag zu
Ende gegangen iſt, hat diesmal wirklich Wunder an ihm gewirkt.
Wer den Kaiſer bei ſeiner Ankunft nicht geſehen, der kann ſich
von der inzwiſchen eingetretenen Veränderung kaum einen Be
griff machen. Man macht ſich keiner Uebertreibung ſchuldig,
wenn man von dem „verjüngten“ Ausſehen des greiſen Mo
narchen ſpricht. Die Erſchlaffung, welche ſich damals nur zu
bemerklich machte, die Mattigkeit im Blick, ſie ſind geſchwunden.
Die Farbe iſt dem Geſicht wiedergekehrt, die Augen haben ihren
ſchönen, blauen Glanz wieder erlangt und auch die t iſt
bedeutend ſtraffer geworden. Das Haupt fällt nicht mehr ſtark
nach vorn und zur Bruſt. Kurz und gut: Der Kaiſer verläßt
Ems in der denkbar beſten Geſundheit und Friſche. Unter dieſen
Verhältniſſen geſtaltete ſich, wie dem „B. T.“ von dort geſchrieben
wird, der Abſchied ungleich geräuſchvoller, jubelnder, als die
Ankunft. Damals, vor drei Wochen, beſchlich es Manchen doch
wie bange Beſorgniß. Heute hingegen gab ſich überall ein Gefühl on Dankbarkeit darüber kund, daß der Kaiſer wieder
ſeine volle Geſundheit und Rüſtigkeit erlangt hat. Viele Damen
aus der Badegeſellſchaft durften dem ſcheidenden Kaiſer ihre
duftenden Blumenſpenden mit zur Erinnerung auf die Reiſe

eben. Es waren deken eine recht anſehnliche Zahl. Auch der
riegerverein durfte ſeinem oberſten Kriegsherrn unter fliegender

Fahne und klingendem Spiel ſeinen ehrerbietigſten Scheidegruß
darbringen. Die Spitzen der Militär und Cibilbehörden, der
Wiesbadener Regierungspräſident, ferner die geſammte Geiſt-
lichkeit und der Bürgermeiſter und last not least der alte,
liebenswürdige Geheimrath Pr. Orth, der ans Leibarzt
Sr. Majeſtät, war gleichfalls zur Stelle, um von dem Kaiſer
Abſchied nehmen zu dürfen. Nicht am wenigſten erfreut dürfte
wohl der letztgenannte Herr über den glänzenden Kurerfolg ge-
weſen ſein. Aus der Stadt Siegen wird uns noch berichtet,
daß die älteren Schülerinnen einer dortigen höheren Töchter
ſchule in den letzten Tagen einen Ausflug nach ten
um den Kaiſer zu ſehen. Der Wunſch blieb nicht ohne Erfüllung.
Der Herrſcher ſchritt, ſobald er die junge Mädchenſchaar erblickte,
auf dieſelbe zu, und als er auf ſeine Frage, woher ſie ſeien, die
Antwort: „Aus Siegen“ erhielt, ſagte er: „Siegen iſt ein
ſchöner Vame!“

Jm Palais des verſtorbenen Prinzen Friedrich
Karl am Wilhelmsplatze ſieht es jetzt ſehr einſam aus.
Der Marſtall iſt erheblich reduzirt worden, die Pferde
ſind faſt ſämmtlich verkauft und namentlich von Offizieren
angekauft worden. Die perſönlichen Adjutanten des ver
ſtorbenen Prinzen, Freiherr von Maltzahn und Rittmeiſter
von der Schulenburg, haben je von den beſten Reitpferden
eines als Dedikation erhalten. Die Beamten und Be-
dienſteten mit Ausnahme derjenigen, welche bereits über
10 Jahre im Dienſt ſind und welche in demſelben ver
bleiben, erhalten Penſion reſp. Wartegeld.

Der Familie des Feldmarſchalls von Manteuffel
ſind Beileidsbezengungen aus Frankreich in nicht ge
ringer Zahl zugegangen. Unter den Condolenzen en
nicht die der Nichte des Herrn Thiers, die bei dieſem
Anlaß den r Beziehungen vollauf Rechnung
trug, welche ſ. Zt. zwiſchen dem Chef der franzöſiſchenExekutivgewalt und alen erſten Präſidenten der dritten

Republik und dem deutſchen Ober Kommandirenden per
ſönlich und amtlich beſtanden haben.

Der fürſtbiſchöſliche Delegat, Probſt Aßmann, in
Berlin hat am Dienstag die Feier ſeines 25 jährigen Prieſter
jubiläums begangen. Aus Breslau war zu der Feier ein Ver
treter des Fürſtbiſchofs eingetroffen, um die Glückwünſche des
Letzteren zu überbringen; der Geiſtlichkeit ſchloſſen ſich die Kir
chenvorſteher und Gemeindevertreter der Hedwigskirche und eine
roße Anzahl hochgeſtellter Perſönlichkeiten des katholiſchen

Adels von Berlin, Deputationen der verſchiedenſten Vereine
u. A. an. Punkt 10 Uhr begann unter dem Geläute aller
Glocken die Prozeſſion um die Hedwigskirche, an der einige Hun-dert Perſonen Ich betheiligten. Etwa funfzehn Fahnen und

Banner, mit Silberkränzen wurden im Zuge getragen.
Von dem blumenbekränzten Pfarrhaufe ging es zum Hauptportal
der Kirche. Unter einem Geſang des Kirchenchors wurde der
Jubilar zu dem feſtlich geſchmückten Altar geführt. Der Mittel

ang der Kirche war in eine Lorbeerallee umgewandelt. Der
robſt celebrirte ſelbſt das feierliche Hochamt. Nachmittags

fand ein großes Feſtmahl im katholiſchen Vereinshauſe ſtatt,
während den ganzen Tag über Glückwunſch Telegramme von
nah und fern eintrafen.

Jn einer höchſt geheimnißvollen Mordſache, die ſeiner
Rat wegen der Art und Weiſe ihrer Ausführung bedeutendes

uſſehen erregte, ſind neuerdings wieder Erhebungen im Gange,
da man glaubt, dem Thäter auf der Spur zu ſein und befindet
ich bereits eine Frauensperſon aus Elberfeld, die früher alsaucherin und Schlangen und Löwenbändigerin umhergezogen

iſt, und die ſich zur Zeit des Mordes mit ihrer Geſellſchaft in
der Nähe des Thatortes befunden hat, in Unterſuchungshaft.
Der Fall, um den es ſich hier handelt, iſt folgender: Am 7. März
1877 wurde im Aaper Walde, etwa eine Meile von Düſſeldorf
entfernt, nahe der Eiſenbahnſtation Roth die kopfloſe Leiche eines
30 bis 40 Jahr alten Mannes gefunden und mußte der Mord
erſt kurz zuvor, etwa in der Nacht, ausgeführt worden ſein. Der
Kopf iſt bis heute noch nicht aufzufinden geweſen und iſt es
wohl dieſem Umſtande zuzuſchreiben, daß es bisher nicht gelungen,
die Jdentität des Ermordeten feſtzuſtellen, was zu erſchweren
oder zu verhindern auch wohl der Grund geweſen, der die Mörder
dazu bewogen, ihrem Opfer den Kopf abzuſchneiden und letzteren
bei Seite zu ſchaffen. Es läßt ſich aber hieraus auch ſchluß-
Bizepr daß der Ermordete in nahen Beziehungen zu ſeinen

ördern ſtand, da dieſe, falls es ſich um einen einfachen Raub-
mord an einem fremden Menſchen gehandelt hätte, keinen Grund
zu der angeführten Verſtümmelung ihres Opfers hatten. Daß
aber trotz der Verſtümmelung die Jdentität nicht doch noch hat
feſtgeſtellt werden können und trotz aller ſ. Z. erfolgten Publika
tionen keine Perſon als vermißt und möglicherweiſe mit dem Er
mordeten als identiſch angezeigt worden iſt, läßt es als nicht un
wahrſcheinlich erſcheinen daß der Letztere vielleicht ſelbſt ein
reiſender Künſtler war, bei dem es weiter nicht auffiel, wenn er
an Angehörige falls er ſolche oder ein feſtes Heim überhaupt
33 längere Zeit keine Nachricht gab, und der ſpäter als
verſchollen betrachtet worden iſt. Es ſprechen für dieſe Annahme
auch verſchiedene ſonſtige Umſtände und ſoll ſogar neben der
Leiche ein Paß für KunſtReiſende, der indeß verſchwunden iſt,
gelegen haben. Die Leiche, welche auch Verletzungen an nicht
weiter zu bezeichnenden Körpertheilen hatte, war mit dunkelgrau
melirtem JacketAnzuge, defekten Zugſtieſeln und drei Oberhemden,
zwei weiße und einem bunten, dekleidet und waren die beiden
Unteren ſo ſchmutzig, daß es den Anſchein hatte, der Träger habe
ſtets ein neues Hemd über die ſchmutzigen gezogen und dürften
alle drei noch gar nicht gewaſchen geweſen ſein und ſeinen ganzen
Beſtand gebildet haben, da das oberſte erſt in Düſſeldorf gekauft
ein ſoll. Möglicherweiſe läßt ſich durch weiteſte Verbreitung

dieſer Notiz nunmehr Näheres über die Perſon des Ermordeten
er mitteln, was von hoher Bedeutung für die Unterſuchung wäre

Maſon

und ſind event. Zuſchriften an die Königliche Staatsanwaltſchaft
in Düſſeldorf zu richten

Die vPinrichtung des Jleiſchers Paul Schmidt, des
Mörders der Wittwe Müller, hat in Dresden am Dienſtag früh
mittelſt der Guillotine ſtattgefunden. Schmidt hatte dasſelbe
blaue, theilweiſe zerlöcherte Jaquet und überhaupt denſelben An
zug an, welchen er bei ſeiner blutigen That in der Seeſtraße
gen Rechts von der Guillotine, die er mit verſtörtem Blicke
ereits geſtreift, hörte Schmidt die Vorleſung und königliche

Beſtätigung des Todesurtheils ſeitens des Staatsaywalts an
und ließ ſich, nachdem dieſer ihn dem Scharfrichter Brand be
hufs Vollſtreckung des Urtheils überanwortet, ruhig und ohne
jeden Widerſtand oder Laut vom Scharfrichter und ſeinen Ge
hilfen die Stufen zum Schaffot hinaufgeleiten, die er wiederum
ſicheren Schrittes erſtieg Jm Augenblicke war er nun, aufrecht
ſtehend, an das in derſelben Lage befindliche Brett mit den
üblichen breiten Lederriemen angeſchnallt, und das Brett ward
mit dem Körper umgeklavpt, ſo daß das Geſicht nach unten zu
liegen kam, und ſollte nun weiter vorgeſchoben werden, damit
der Hals genau in die Falllinie des Meſſers zu liegen komme.
Jetzt trat aber ein etwas peinlicher Zwiſchenfall ein. das Brett
wollte ſich nicht verſchieben laſſen und während der Anſtrengungen
Brand's und ſeiner Leute, dies dennoch zu erzwingen, platzte der
die Arme und den Oberkörper des Delinquenten an das Brett
feſtſchnürende, bereits, wie das „Lpz. Tagebl.“ hört, 40 Jahre
lang gebrauchte Ledergurt; Schmidt bekam ſo die Hände frei
und erfaßte mit denſelben das Brett, dieſes feſt umklammernd.
Aber nach wenigen Sekunden war Alles in Ordnung, das Brett
fuhr vor, der hölzerne, halbkreieförmige Ausſchnitt über dem
Kopfe preßte diefen feſt, ein Griff Brand's nach der das furcht
bare Meſſer oben auslöſenden Handhabe, dieſes ſauſte aus ſeiner
etwa 4 Meter betragenden Höhe, wo es bisher den Blicken durch
eine hölzerne Scheide entzogen, hernieder und das Haupt des
Mörders lag in dem darunter ſtehenden, mit Sägeſpänen ge
füllten Kaſten, während dicke Rinnen Blutes noch circa 3 Mi-
nuten lang an dem Meſſer herunterrieſelten. Die ganze Proze-
dur vom Eintritte des Delinquenten in den Hof hatte kaum
3 Minuten gedauert.

Die Feuersbrünſte in ruſſiſchen Städten häufen
ſich wieder in auffallender Weiſe. Nachdem in der letzten
Zeit zwei ſehr bedeutende Brandfälle gemeldet worden,
erhält die „Kreuzzeitung“ folgendes Privattelegramm aus
Warſchau vom 15. Juli. Jn der Vorſtadt Neupraga
ind geſtern über 30 Häuſer niedergebrannt. Gegen 4
amilien ſind obdachlos. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
s wird berichtet, daß mehrere Perſonen verbrannt ſeien.

Am IV. deutſchen Schach-Congreß in Hamburg
nahmen folgende Herren als h Theil: e. Burger Lübeck,
A. Conrad Leipzig, H. W. von Dorn Lübeck, H. Gerlach, E.
HellerHamburg, A. Hagemeiſter Klingendorf, Hoffer London,

„Horn-Berlin, Karres, H. Krauer-Halle, LaſſauLüneburg,
Ph. e in n7g. LehmannBromberg, J. Meétger Kiel, J
NieſſenHeide, C. Aug. Raſch-Magdeburg, O. Roſenbaum-Deſſau,
C. Rothländler-Pen,lin, O. Sarling-Leipzig, Thiemann- Halle.

Am Meiſterturnier betheiligen ſich die Herren: Black
burne-London, Bird-London, J. Berger-Graz. M. B.er-Ham
burg, B. Engliſch-Wien, Gunsberg London, H. von Gottſchall
Leipz g, G. H. MackenzieNewyork, Maſon London, J. WeinckwitzLeipzig, Dr. Noa-Ungarn, W. aulſen- Rafſengruns, J. Riemann-

Breslau, E. Schallopp Berlin, Arnold Schottländer Breslau,
Dr. Tarraſch-Halle, J. Taubenhaus-Paris, Weax WeißWien.

Die Theilrehmer am Hauptturnier ſind die Herren:
C. AhlhauſenBerlin, W. Bauer- Frankfurt a. M., Caeſar Beck
Dresden, F. H. Brillow Altona, B. S. Benjamin Hamburg,
L. Benima-Holland, Carl Doppler-Leipzig, J. David-Hamburg,
W. Eckhoff-Hamburg, A. Ehrenberg-Hamburg, Emil Ed-Lübeck,
Flad Wiesbaden J. Gutmayer-München, M. HarmoniſtBerlin,

arl HöingDüſſeldorf, J. Henſchel-Hamburg, A. Joſeph Ham
burg, Oswald Janicaud Trachenberge, M. KannWien, Dr. Kau
ders, e r Mendelſohn-Breslau, Herm. Neuſtadt
Prag, W. H. K. Pollok-London, K. Rothländler-Penzlin, S. R.
RocamorgHamburg, G. Richter Altona, Richard SchurigGohlis,
Paul Seifert-Berlin, Albert Schröder-Hamburg, G. H. Thorn
ton-Bufallv. H. Zimmermann Hamburg.

Stand des Meiſterturniers am 15. Juli Abends 7 Uhr:
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Halle, den 16. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den

bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität
Halle, Lic. theol. Auguſt Hermann Franke, zum or
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Facultät der
Univerſität Kiel zu ernennen geruht. Derſelbe wird mit
dem 1. October er. nach Kiel überſiedeln. Zu demſel-
ben Zeitpunkt verläßt der ordentliche Profeſſor in der
juriſtiſchen Facultät Dr. Leonhard ſeine hieſige Stellung,
um in gleicher Eigenſchaft nach Marburg zu gehen,
wohin er von dem Herrn Kultusminiſter verſetzt iſt.

Unter überaus reger Betheiligung der hieſigen
Kaufmann und Bürgerſchaft, ſowie ſonſtiger Freunde fand
geſtern Abend 6 Uhr auf dem Stadtgottesacker vom Leichen
hauſe daſelbſt aus das Begräbniß des nach langen Leidenim beſten Mannesalter verſtorbenen allgemein geachteten

Herrn Kaufmann Albin Braune von hier ſtatt.
Der hieſige Männer- Geſangverein veran

ſtaltete geſtern Nachmittag und Abend der Rabeninſel
ein Sommerfeſt, das in gelungenſter Weiſe verlief. Die
Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte hatten ſich in
großer Anzahl eingefunden.

Der Verein der Bienenväter von Halle
a/S. und Umgegend hielt ten Abend im Gaſthof
zum „weißen Roß“ hierſelbſt eine Verſammlung ab,
in welcher hauptſächlich über „das Wandern im
Fenchel“ geſprochen wurde. Man beſchloß einen Ver
ſuch damit zu machen und die angebotene Offerte anzu
nehmen. Als Ort der nen wurde Kötzſchau ge-
wählt, woſelbſt der Fenchel auf Wochen hinaus noch eine
Ausbeute für die Bienen verſpricht, u dies in hie-ſiger Gegend nicht mehr der Fan iſt. Von 5 Mitgliedern

der Lei

des Vereins werden 72 Völker in den Fenchel wandern
und wird pro Volk 75 „H Standgeld gezahlt; über den
Erfolg wird ſpäter berichtet werden.

Unſer Mitbürger, Herr Holzbildhauer Benndorf
hierſelbſt, hat dieſer Tage ein wahres Kunſtwerk der Holz
bildhauerei und Schnitzerei abgeliefert. Es war dies eine
für die Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, vormals Hornung und Rabe, in
Sangerhauſen hergeſtellte Einfaſſung des großen Aus-
ſtellungsraumes auf der Antwerpener Gewerbe Ausſtellung,
beſtehend in Säulen mit ſtarken bordeauxrothen
Schnüren 2c. verbunden eleganten Anſtrichs, kunſtvoll
geſchnitzten Firmaſchildes c. Man ſieht, daß unſere Stadt
in Betreff des Kunſtgewerbes auch etwas zu leiſten vermag,
dies beweiſen die vielfachen Beſtellungen auf dieſem Ge
biete, die namentlich von auswärts einla. fen.

Der Turnverein zu Teutſchenthal hält
nächſten Sonntag ſein erſtes öffentliches Schauturnen ab.

Für Blumenliebhaber wird es von Intereſſe ſein,
darauf hingewieſen zu werden, daß ſich Blumenbouquets
viel länger halten, wenn man in das Waſſer ein Stückchen
Würfelſalpeter thut. Ohne dieſe Zuthat wird das Waſſer
leicht faulig, ſchadet den Blumen und bereitet ihnen ein
frühes Welken.

bis vierzehn Tage lang ſchön erhalten.
k5

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Dienstag, d. 14. W yliß peachinittage 4 Uhr.
uß.

Da die Beerdigung in einer niedrigeren Tiefe als bisher
von höchſter Wichtigkeit für die Zerſetzung iſt und eine Schä-
digung durch Exhalation giſtiger Gaſe nicht nachgewieſen werden
kann, ſo liegt ein ſanitäres Bedenken gegen die beantragte Flacher
legung der Leichen nicht vor. Nach kurzer Debotte, an der
ſich hauptſächlich die Herren Colla, Löſt, Zander, Simon
und Dr. Müller betheiligen, wird beſchloſſen

1. daß eine Wiederbelegung des Friedhofes nach zwanzig
Jahren ſeit der letzten Beerdigung auf dem betr. Quartiere
ſfatt ander ſoll; 2. daß Gräber für Erwachſene künftig nur 1,50 m,
ür Kinder 1,25 m tief gemacht werden 3. daß Erbbegräbniſſe
auf dem Steinthor und Südfriedhofe rechts und links der Haupt
wege. an den Umfaſſungsmauern und den Grenzlinien der einzel
nen Quartiere angelegt werden; 4. daß Doppelgräber bei Erb-
begräbniſſen nur auf dem Stadtgottesacker und dem Friedhofe
im Oſten, nicht aber auf dem Südfriedhofe angelegt werden
dürfen und die Koſten eines Erbbegräbniſſes bezw. 300, 200 und
100 betragen ſollen; 5 daß zur Abführung des Waſſers an
dem Durchgangswege des Stadtgottesackers 120 bewilligt
werden; 6. ferner 580 4 zur Erweiterung und denn Aus
ſtattung (mit Hinzunahme eines Grabbogens) des Verſammlungs-
raumes auf dem Stadtgottesacker; 7. daß die Wiederbelegung,
ſoweit es möglich iſt, ſo geſchehen ſoll, daß ein neues Grab
wiſchen zu liegen kommt (Antrag Zander); und

daß der Magiſtrat erſucht werden ſoll, zu erwägen, ob nicht der
zu vergrößernde Verſammlungsraum auf dem Stadtgottesacker
würdiger auszuſtatten, für Ventilation der Leichenhalle zu ſorgen
3 gang die Außenſeite der Gottesackermauer angemeſſen abzu

utzen ſei.
5. „Bewilligung der Mittel zur Umlegung der

Trottoirs vor dem Polizei- und Waagegebäude in
der Rathhausgaſſe.“ (Ref.: Kaufmann Apelt.) Jn Folge
der ergangenen polizeilichen Aufforderung zur Trottoiriſtrung
der Bürgerſteige in der Rathhausgaſſe, erſucht der Magiſtrat um
Bewilligung der Koſten in der Höhe von 750 welche aus
geſprochen wird.
6. „Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote

für einen Ackerplan in Reidebuürger Flur“ wird
vertagt.

7. „Bewilligung der Mittel zur Erneuerung der
Malerarbeiten in der Aula des ſtädtiſchen Gymna-
ſiums.“ (Ref.: Jnſpektor Lutze.) Auf Vorſchlag der Bau
wie der Finanzcommiſſion werden für obigen Zweck 900 4 be
willigt; ferner wird beſchloſſen, die Arbeit durch unbeſchränkte
öffentliche Submiſſion zu vergeben.

„Terrainerwerbung vom Grundſtück Mühl-
graben Nr. 2 zur Verbreiterung der Straße.“ (Ref.:
Maurermeiſter Hildebrandt; Corref.: Juſtizrath Herzfeldt.)
Der Ziegeleibeſißer Albert Schaaf hat von ſeinem Grundſtück
Mühlgraben Nr. 2 zur Verbreiterung der Straße 107 Quadrat-
meter Terrain abtreten müſſen und der dafür eine Ent
ſchädigung von 1070 welche auch von der Verſammlung ohne
Debatte bewilligt wird.

9. Bewilligung der Mittel zur Umpflaſterung
des Rathhaushofes.“ (Ref.: Maurermeiſter Hildebrandt;
Corref.: Kaufmann Tor bo.) Für dieſe Umpflaſterung ſind
1800 m. welche auf Vorſchlag des Referenten bewil-
ligt werden. Ein Antrag der BauCommiſſion, den Magiſtrat
zu erſuchen, für Unterbringung und Beſeitigung der in dem Hofe
aufgeſtellten Wagen, Sprißen c. Sorge zu tragen und Mittheil
ung über eine zu treffende gewiſſe Hofordnung zu machen, wird
ebenfalls angenommen.

10. „Genehmigung der Bauprojekte und An-ſchläge zum Südfriedhofe.“ (Ref.: Maurermeiſter Hilde-
brandt.) Für den Bau der Zeichenhalle und der Aufſeher
wohnung auf dem Südfriedhofe werden bewilligt ünd
der Antrag des Herrn Maler Zander angenommen, dem Ma-

Erwägung zu geben, ob nicht die Leichenhalle und das
ecirzimmer nebeneinander an die öſtliche Wand des einen

Hauſes 4 verlegen ſeien. Ferner wird die Ventilationsanluge
enkammer dem Magiſtrate zu nochmaliger Erwägung

empfohlen.
11. „Antrag, betreffend die den Mitgliedern der

Bau- Kommiſſion behufs Kontrole der ſtädtiſchen
Bauausführungen beizulegenden Befugniſſe“ wird
vertagt.12. „Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Quarteiramtskaſſe pro 1883/84.“ (Ref.: Kaufmann
Sachs.) Die Rechnung der Quartieramtskaſſe pro 1. April
1883/84 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 48365,31 und
diejenige pro 188485 mit 45907,79.4. Beide werden dechargirt.

Schluß der öffentlichen Sitzung: 8 Uhr.

Jnterims- Stadttheater.
Der letzte Brief. Luſtſpiel in 3 Akten von V. Sardou.

(13. Gaſtſpiel der Mitglieder des Berliner Reſidenz Theaters.
Sardous „Der letzte Brief“ ſteht als dramatiſches Werk

nicht auf der Höhe ſeiner „Cyprienne“ („Divorgons“). Es fehlt
jenem Stücke der r Grundton des letztern, und iſt es eherdem Gebiete der Poſſe als des feinen Luſtſpiels zuzuweiſen.
Der frühere Proſper von Block, Liebhaber der jetzigen Frau
von Vanhofe, hat den letzten ihm von derſelben geſchriebenen
Brief durch die Folgen eines Duells verhindert nicht ab
geholt. Nach 3 Jahren treffen ſich beide wieder: er hat die
Welt umſegelt und ſie iſt verheirathet, er hält um die Hand
ihrer Schweſter an und ſie mag ihren früheren Anbeter nicht
als ihren Schwager ſehen, er macht ihr Vorwürfe, und ſie ent

(digt ſich, daß ſie ihm ja Alles in ihrem letzten Briefe ge
rieben da er ihn nicht von der bewußten Stelle wegge-

nommen hat, muß er noch da liegen. Er bringt ihn in ſeine
Gewalt, ſie ſucht ihn zu hindern; mit Hilfe ihrer Freundin Su
ſanne von Bric wird der Brief zu ihrem Heile vernichtet, undvon Block bekommt zu ſeinem Seile Frl. Suſanne zur Frau.
Dazwiſchen ſpielt nun noch eine andere Liebesgeſchichte, jagt ein
Naturforſcher Rebhühner, die er nicht trifft, weil er daneben
Hirſchkäfer fängt, u. a., was des Leſers Lachmuskeln im Jn

v

W e h cEr

Wenn man die welkenden Blumen aus
einem Bouquet bald entfernt und obiges Verfahren beob
achtet, kann man ein ſchönes Bouquet, wenn es nicht ganz
auf Draht gebunden iſt, ſondern lange Stiele hat, acht

deutſe

Ausfi



terims Theater. veizen möge wie das pſychologiſch feine Ver Studentiſchen
nden des Briefes im 2. Act ihn anregen wird.3 Sardou übrigens aus einer Novelle des ame-

ritan. Dichters E. A. Poe (val. deſſen „Seltſame Geſchichten
Coll. Speemann Nr. 29). Dem Verdienſte ſeine Krone, d. h.
Frl. Hachmann (Suſanne von Bric) das Bouquet, das ihr
Dit Recht geſtern geworfen wurde. Die gefällige Erſcheinung,
der angenehme Ton, der jeder Lage angemeſſene Geſichtsaus
druck, die Gewandtheit ihres Spiels, daß der japaniſche Euro
päer Proſper von Block durch ihr wirkliches Vorbild in Feſſeln
Jeſchlagen wird, iſt kein Wunder. Herr Eggelin g (W. v. B.)
Wer wie ſtets in ſeinem Humor, vortrefflich in Charakteriſtik
nd Stimmung. Der Titus von Vanhofe (Herr Gelling),
hatte eine charakteriſtiſche Maske und charakteriſtiſche Eiferſucht,
Und ſeine Gattin Clariſſe wurde von Frl. Mlodvſzewska mit
Feinheit durchgeführt. Das Liebes paar Paul und Martha von
Eruſolles war in den Händen des Herrn Schacht (der ſich

über den dt beſchnFrl. Chauvet gut aufgehoben. Herr Eichenru Rctudſorſcher Thirion war köſtlich in Maske und Spiel
vielleicht in ſolcher Salongeſellſchaft ein wenig zu komiſch. Seine
Frau Colomba wurde durch Frl. Eichroth gut gegeben. Wir
möchten, daß dieſer Dame auch einmal der ihr als Künſtlerin
gebührende Beifoll würde aber nun ſpielt ſie ſtets Frauen,
welche die junge Männerwelt nicht als Schwiegermütter mag
und von denen die alte Männerwelt ſagt, daß es hie und da
ſolche Ausnahmen ihres Geſchlechts giebt, und über dieſes
unpaſſende Weſen und dieſes ungehörige Erinnern vergißt man
den Beifall für die Kunſt der Darſtellung. Herr Biehler
ab den Duanen Director Buſſonier angemeſſen und Frau

Schönfeld die Haushälterin Solange ohne Uebertreibung,

Geſangverein „Fridericiana“ nebſt ſeinem
eifrigen Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Voretzſch, unſerenbeſten Dank ſir den uns bereiteten Genuß ausſprechen, ſo thun

wir damit nur unſere Pflicht. Dem Vereine ein kräftiges vivat,
cresact, floreat!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Aödruck unſerer Origmal-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

K Naumburg, 15. Juli. (Die hieſige Straf-
kammer) verhängte heute 22/, Jahre Zuchthaus und
über 2 Jahre Gefängniß. Nachdem nämlich der Commis
Moritz Kurth aus Merſeburg wegen Unzucht zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt war, fiel der Reſt der erwähnten

Seher des Theaterzettels mil Recht beſchweren mag), Strafen auf eine aus Zeitz eingelieferte Diebesgeſellſchaft:

enwald die Arbeiter Friedr. Herm. Grunert, deſſen Mutter, geb.
John, und Schweſter Pauline Grunert, Ernſt Heinrich
Schurig, deſſen Frau geb. Schlag, Otto Franz Schlag,
Friedr. Herm. Joachim und Franz Alb. Schumann, endlich
Tiſchlermeiſter Otto Paul Kühling. Dieſelben haben vom
22. März d. J. an Nacht für Nacht Einbrüche verübt:
in der Fabrik von Emmermann und Knabe, Kaufmann
Klingebeil. Kaufmann Rudolph, Gaſtwirth Müller, Rentier
do Wittwe Fiſcher und ſtahlen, was ſie eben an

eld, Kleidungsſtücken, Werkzeugen, Nahrungsmitteln,
Wein, Vieh c. erreichen konnten. Soweit ſie nicht ſämmt-

Die Mecklenburgiſche Friedrich-Franz- Eiſen
bahn hat im Monat Juni, ebenſo wie die Lübeck Büchener
Bahn eine Minder- Einnahme gehabt; der Güterverkehr iſt auf
den Bahnen der Küſtenprovinzen zur Zeit ein verringerter und
hierin iſt der agpa rund der Mindereinnahmen zu ſuchen. DieMecklenburgiſche an hat im Juni er. 405700 Mk. vereinnahmt

gegen 464512 Mk. definitiver und 454 968 Mk. proviſoriſcher Ein
nahmen im Vorjahr; das Minus 858 die vorjährige proviſo-
riſche Ziffer beläuft ſich alſo auf 49268 Mk. Das erſte Semeſter
laufenden Jahres ſchließt mit einem Geſammtminus von 106700
Mark gegenüber der definitiven und von 86400 Mk. gegenüber
der proviſoriſchen Ziffer des Vorjahres. Das Minus iſt gen
über einer Geſ.mmt-Semeſter-Einnahme von ca. 2 Millionen
jedenfalls als unbedeutend zu erachten.

Die Einnahmen der Warſchau-Wiener Eiſenbahn
pro Juni weiſen nach proviſoriſchen Ermittelungen ein Minus
von 26000 Rubel auf, die Einnahmen der WarſchauBromberger
Bahn im gleichen Zeitraum nach proviſoriſchen Ermittelungen
ein Minus von 11060 Rnubel.

Der Juni erbrachte der Eutin-Lübecker Eiſenb.-
Geſellſchaft bei einer Einnahme von 31629 Mk. gegen das
Betriebsergebniß im Parallel-Monat des Vorjahres ein Minus
von 4314 Mk. Für das erſte Semeſter dieſes Jahres hat die
Geſellſchaft nunmehr eine Mindereinnahme von 14509 Mk. zu
verzeichnen.

Der Zucker-Export OeſterreichUngarns betrug
nach Mittheilungen des „Centralvereins für Rübenzucker-Jn-
duſtrie“ im Monat Juni 121812 Metercentner gegen 241847 im
Juni 1884. Der Geſammt-Export beträgt bisher in Rohzucker
werth 3566806 Metercentner gegen 2377701 Metercentner in
der gleichen Periode des Vorjahres.

ie Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Elbe-hl zig. Kr Claudine) und die Her t für auf i det e e te, erſchienen lich ſelbſt ſtahlen, hielten ſie für ihre Kameraden Wache TraveCanals ſind günſtig und die darauf bezüglichen Vor
ſſend in ihren Rollen. Das Publikum e der Aufführung oder, wie die Frauensperſonen, begünſtigten ſie durch arbeiten bald beendet. Es läßt ſich auch annehmen daß dem
n wiederholtem Beifall für die Hauptdarſteller. L. ehlerei. Endlich in der Nacht zum 27. März, in der Hauſe der preußiſchen Abgeordneten eine den Gegenſtand be-
mit u i Einbrit t den ſie beim vi bei treffende Vorlage, jedoch unter der Vorausſetzung zugebenſie drei Einbrüche verübten, wurden ſie rn Am werb, daß der Freiſtaat Lübeck einen Antheilsbetrag über-

Concert des Stnudentiſchen Geſaugvereins Kaufmann Pinkus) abgefaßt. Nebenbei wird dem Schunimmt, welchen die preußiſche Staatsregierung bereits feſtgeſtellt
„Fridericiana.“ mann noch ein Ladendiebſtahl und n und haben W Reg vat. dain Gexet helt, day d
ie frü iſt runert ein Bretterdiebſtahl nachgewieſen. Durchweg ge- Die Regierung hat dazu Genehmigung ertheilt, daß died e e i eke Dagie tuedeh ten t ſandig echielt r ehe Wein Vorarbeiten zum Bau einer Secundärbahn von Akten

bisher noch ein beſcheidene des eſchätzten Vereins der Fridericianer e 22 15 Fr Schurig 15 nach Cöthen in Angriff genommen werden. Sie wird nichte Schä- das geſtrige Concert er der, als das ſorgfältig zuſammen 3, Kühling 2 Jahr, Schumann 15, Frau Schurig 15, umhin können, auch zu dieſem Bahnbau aus Staatsmitteln einen
werden Es vimmt dies um ſo r r Miunern bot welche ein erhöhtes Frau Grunert 15 Monate Zuchthaus, der letzteren Tochter geht zu gewähren. Andererſeits werden auch die betheiligten
Flacher geſtellte J 7 ehmen durften. Beſonders die Cantate 6 Wochen Gefängniß. reiſe Cöthen und Calbe ein Opfer bringen müſſen, und es ſtehtne ſt Männerchor und Orcheſter Heinrich der Fintler Magdeburg, 14. Juli. Bei der internationalen nen Wiperſe du hen J Tage men gip
Simon von Wüllner, die wir vor einigen Jahren v r Ruderregatta in Hamburg ſiegte in der erſten Fahrt für Könnern Bernburg- Falte anſgugebe z
vanzig eine acbhrt e n hldele dervorragende Schönheiten du Ausleger-Rennboote der Magdeburger Ruderclub mit zwei Ueber die Oſtpreußl e Südbahn wurden im halben
uartiere geſanglicher W 7 Die Sohiſten im vollſtem Maße und mit Längen. Der Sieg wurde erkämpft gegen die drei Ham Monat Juli 1315Waggons Getreide geführt gegen 1317 Waggons,
150m, die durch den er ben wurden. Es iſt eine V einen burger Ruderclubs La Favorite Cäcilie, Alemannig und weiche während des ganzen J vorigen Jahres über die Bahn
räbniſſe de rer be w dieſer lauter j dfriſche Stimmen 9 n o gegangen ſind Die erſten Zufuhren neuen Ruſſiſchen WeizensHaupt dännerchor zu hören, der wie dieſer lauter r i Hamburger Ruderclub. Ausgeſetzt waren ein Werthpreis werden in Königsberg in etwa zehn Tagen erwartet.
einzel enthält dert den n i agireg uns der verſt du und fünf ſilberne Medaillen. Bei dem Kampfe um den Die Einnahme der Nordhauſen-Erfurter Eiſen
er Erb ablegt u r Dirigenten. Der Chor that durchgängig Ehrenpreis (Herausforderungspreis, gegeben vom Allge- bahn war im Monat Juni nicht befriedigend, denn obſchon dieriedhofe ger Wbiglett Deutſche der Ausſprache und Reinheit der meinen Alſterclub, ſiehen ſlberne Becher im Werthe von weitkleinſte Ziffer des Vorjahrs zum Vergleich ſteht, iſt dieſelbe
werden ine Schuldigteit, De k Vorzüglich gelang der r doch nicht ganz erreicht worden; gegen die definitive Einnahme200 und Intonation ſind lobend anzuerter nen W w i Shor r ca. 750 Nebenpreis ſieben ſilberne Medaillen für ör. des Juni 1884 aber ergiebt ſich ein Minus von 7641 Mk. Das
ſers an ſchwierigs P hcheher r den Dengern Gelegguheit Febdten Dollen-Rennbote; der Preis muß in zwei aufeinander erſte Semeſter des lauſenden Jahres ſchließt mit einer Minder
ewilligt bat deren Did wie ein wuchtig dahinbrauſendes Forte zu zeigen. folgenden Jahren gewonnen werden, bevor derſelbe Eigen einnahme von 15 965 Mk. gegenüber der proviſoriſchen und von
n Aus ein zartes Piano wi n inzeiheiten einzu des Si ird) fiel dem Magdeb Ruder- 40764 Mk. gegenüber der definitiven Einnahme im erſten Se-lungs- Leider geſtattet uns der Raum nicht mehr, auf Einzelheiten einzu thum des Siegers wir fiel dem Magdeburger Ruder meſter vorigen Jahres. Leider darf man wicht erwarten, daß
legung d ren yir gern gndelge e e 4 elub als Sieger im vorigen Jahre die Rolle des Ver das zweite Semeſter Remedur bringen wird, da die geringeren
v vo ehe t e Wo re kas Ia lang und ſchwer“ e. theitigers zu. Als Gegner traten auf der Ruderclub von Einnahmen des laufenden Jahres hauvtſächtich allein in den

und ehe vorher s die Soliſten detrifft, ſo hatten wir 1866 (Hamburg) und der Ruderclub Fidelio von 1872Tarifwaßnahmen der Königlichen Eiſenbahnen ihren Anlaß
icht a zu unſerer Freude den uns nunmehr ſchon von verſchiedenen Auf (Hamburg). Der Magdeburgiſche Ruderclub ſiegte nach haben.

Korn e r n Aer e ſcharfem Kampfe glänzend. Viehmärtteeim aus Berlin zu hören. Wir können i e t Juli rkte.n abzu a chranttes Lob für die treffliche Leiſtung die er uns darbot, h Ma deburg, 15 doch dte de Heh n de ſe Hamburg, den 14. Juli. Viehhof Sternſchanze. Am
nicht verſagen Die trefflichen Stimmmittel ſind ſorgfältig geſchult; grabenen riegsſchatz) von bedeutender Höhe, eſſen Markt waren 2427 Schweine, davon 667 Stück vom Norden.

g der beſonders in dem reizenden, ſehr discret vom Ore eſter und dem Hebung ein Berliner, der Poſamentier Wilhelm R., be Der Handel war gut. Es koſteten: Sengſchweine 55—66.

R a deerke die Weichheit ſeines es in t 5 ro 1 und.iſt e zur Geltung. Eine weniger al de Wahl hatte der Verein e W Perigtet e J z S t Der Kälberhandel war mittelmäßig. Zum Verkauf ſtanden
aus mit der Beſetzung des „Heinrich“ durch Herrn Goldſchmidt old gefüllten anonenrohren eſtehen, welche der Kaiſer 1065 Stück, davon blieben 50 Stück unverkauft. Preiſe: Beſte

ur getroffen. Seine Stimme war den an ſie geſtellten Anforderungen Napoleon im Jahre 1813 nahe der Feſtung Magdeburg Waare 60—70 mittlere 50—60 und geringe 30—40
jebote durchaus nicht gewachſen 67 kam h t W ließ, um dieſelben bei einem beabſichtigten neuen pro Pfund.

wird a e Wkne ſympathſhe und ließ der Vortrag abge. Feldzuge wieder ausgraben zu laſſen. Jm Oktober v. J.
ſehen von einigen unreinen Jntongtionen („Jhr Freunde laßt war der Beſitzer dieſes Geheimniſſes, welcher es von ſeinem Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeituns,

n a c ren eung und fleißiges Studium nmi Von einem Vereins um ſich zu vergewiſſern, ob die ihm bezeichnete Stelle no e in, den 16 Juli 1885.r mitgliede wurde die Partie des „Eberhard“ in ſo trefflicher Weiſe nicht Abert worden ſei Da dieg nicht der Fall e 4 Prexßiſche Conſols 103,80. Discontogeſellſchaft 18675.
vorgetragen, daß wir wohl die Frage aufwerfen möchten, welcher MainiLuowigsbafener StammActien 103,50 Ungar. Goldhränkte der Verein vielleicht einmal näher tritt, ob die Fridericiana weſen, ſo ſuchte er zu der beabſichtigten Hebung des 1rente 79-——. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78, Heſterr. Franzn e eng e ehe n h e Seelen de e tet Seht See n Seteet. Ereht Nen hen ken

Ref.: ämmtliche Solopartien durch citgteder en en. nach, welche ihn an den Stadtkommandanten verwieſen. befeſtigt.tat be Jrtereſſe der e r Das hat denn auch der ſeines Erfolges gewiſſe Poſamentier Berliner Getreide- Börſe.
indſtück gaipgeren Kegfte gerga Peſiht. Was den Probirſtein für jeden R. gethan. Wie wir hören, iſt ihm vor Kurzem von dem e S r Frejgttor a beſſer.

3 pihete d Wer n r zur b von v vgtzen. Juni e beſſer ept.Octob. 151,--. Octb. November
nit ſeinen faſt ſtets lobend aner sthüm- r t 5ig ohne ichen Geſange keineswegs zurückgegangen iſt. Wahre Kabinets- r 1 r r l rn 13.-.a ne Art v ein Finderlohn von 10 des Werthes des Schatzes zuſtücke waren, was die Sauberkeit des Vortrages anbetrifft, aus der chages Spiritus loco 43, Juli-Auguſt 42,39. September-Oktob. 43,70.

erung ſ Lieder das Kremſer ſche „Jch zieh an den geſichert worden.randt; Zahl der ſechs gebotenen a e e r t feſter.ig ſind n en Pddnike Durrner We glein Rüböl loco 48 50. Septber.-Oktob. 48 50. Oktob.Novemb. 49,
r was ſingſt du im Walde“, auf deſſen Einſtudirung uns übrigens Jnduſtrie, Handel und Verkehr. Dagiſtrat nicht die gleiche Sorgfalt verwandt ſchien, wie auf die übrigen Dem Vernehmen nach beſchäftigt ſich die Böhmiſche Telegraphiſche Depeſche.
m Hofe Lieder rer wie vor zwei Jahren, hätten wir das Solo lieber Nordbahn mit dem Projecte, ihr Localbahnnetz zu erweitern, London, 16. Juli, 11 Uhr 20 Min. Die Meldun
tittheil von einer Sopranſtimme gehört; die Wirkung wäre eine größere und zwar in der Richtung nach Zwickau. Die Geſellſchaft hat x el t
n, wird geweſen. Es iſt uns in dieſer Beziehung Frl. du i ſich zu de g mee Conſortinm J Einvernehmen des Reuter'ſchen Bureaus aus Teheran lautet nicht, daßa e re nene e ne S Se denn hie derte der Witte c. vier engliſche Regimenter ſondern daß aberhaupt vier on
eher rothe Ros' auf grüner R W e hat. n d S ne gimenter Jnfanterie von Kabul in Herat eingetroffen unde Frühli ied (H. i t e er alt- lunger fr t ü z me ehe Kern en r de untere a egettetcee a e nene en de hatte Enge daß vier andere Regimenter vom Hazaragebiet aus unter
e Pry Ausführung einen würdigen Schluß. Wenn wir hiermit dem ceſſion für den Bau dieſer Linie einzuſchreiten. wegs ſind.

einen a HHSDQwwoowswweeoaaannoogggafnſsgn]Cu”ksech-Hkbßthhwnrae Mobevvweom.h. c. G6G GZanluge die githrj r ein LDie diesjährige Obſtnuutzung der h h ch ch Für ein Landesproduktengeſchäftc 5 Ein verheiratheter Ko er Geſuch etrn der Jn Für die Zuckerfabr yKjö- auch ſofort ein Lehrling geſucht.ise re ten 1 nur wie Hrannkoh engrub Aufſeher, a an du hahhter geh D. un Z. e an trun..
e e hen e len mee d e eeenttek Kochen n tn in ln e en e nen zahlung verpachtet werden. [7860 Fünrer zum baldigen Antritt Maſchinen r e oder Anfang September a. c. Ein Küchenmädchen, welche mit

Apri Ein Poſten grofze verlangt. Adreſſen unter R. B. m I. Oktober Stellung auf Der Bewerbung ſind Gehalts milchen muß findet ſofort oder
und ähni (731 in der Expedition dieſer W auſprüche und ZJengnißabſchrif 1. Auguſt Stellung. Offerten un-hargirt. ſtarke vollzähnige an t 8006 einem Rittergute. ſp Zengnißabſchr ter B. C. 7 an die Expedition dgefleiſchte Zeitung. a wollen Abſchrift ten [7810 geitimg. e 7928z ihrer Zeugniſſe unter T. U. BergmannRambouillet-Hammoel OdconoDie-Volontär- Gold 170 an n Actien? Zucerſaerit Dahmen, Geſucht zum I. October in einem
cdou. ſtehen von Freitag, den 17. ab Suche für ſofort einen Decono Vogler in Halle a. S. ein bei Molzow. herrſchaftlichen Hauſe auf dem Lande
eaters.) in Halle a/S. im ruſſiſchen Hofe. ie-Volontär, am liebſten Bauern ſenden. (80161 Das Ritter gut Zocherben bei gutem Lohn eine Köchin mit
e ſehit Deiltzſcheritratze Nr. 61 preis er en le Witwe Wort ne Uchiige Qulle guchi ten energiſchen en r uEs feh werth zum Verkauf. 7888 h r Suche per ſofort eine tüchtige Halle zucht einen euergiſchen Jena poſtlagernd. [7915ehe Louis Riclier 8023) Erfurt. ſelbſtändige Wirthſchafterin. und äufzerſt eutſchloſſenen Feld-
n Frau S s eo Zeugniß Abſchriften umgehend Rüter. Reflectauten wolleniebenen T Wein -Küfoer, an H. Lauterbach, ſich perſöulich vorſtellen. [7981 Permiethungen.
in vie Offene und geſuchte der tüchtig in ſeinem Fache u. mit ger Inſpektor, J n 30. ſ.
e Hand Stellen. guten Zeugniſſen verſehen, wird 80061 Remſtedt b. Gotha. r c S r r r „„Zu verm. per 1. Oct. Friedrich-

e t r spon mer Für mein Putz und Modewag- walter e. Etabliſſe e f. 60tiefe ge Die Stellung für einen unver r. lausſtraßze 8. rengeſchäft ſuche für die Dauer eine meuts, Caſſirer rc. Caution Her7sch.Vodnungchn „450,
V e heiratheten Hofaufſeher habe ich! Suche für 1. October, event. auch leiſtungsfähige Verkäuferin. Nur l kann geſtellt werden ev. wäre
in Su e vergeben und wollen ſich Re früher, unter meiner perſönlichen ſolche finden Berückſichtigung, welche derf. auch nicht abgeneigt, ſich m. Blumenſtr. 6, 2 Tr. herrſchaft
et, und ectanten bei mir melden. [8002 Leitung e. j. Mann m. g. Schul in ähnlichem Geſchäft conditionirt etwas Vermögen an e. rentabl. liche Wohnung zu vermiethen per
r Frau Rittergnt Hohenthurm bildung als Oeconomie-Eleven. und gute Zeugniſſe beſitzen. [7993 Geſchäft zu betheil. Off. u. Z. o. 1. October, nach Wunſch auch früher.
n J bei Halle a/S. Richter [7960 Wiemer, Erſurt, a8272 vef. Rud. Rosse, Brüder. Seſchügugszeit 3-4 üht Rangm In Hapig. Ritterg. Großobringen b. Weimar. Neuwerkſtraße 13. ſtraße 6. [8014 mittags [7995



werden aufgefordert, vor Schlu

Lotterie s mit Hauptgewinnen i. F. s r revou S am S. ugust.BadencBaden s 50,000 Mark, S oost. à S Mark I0 t.
2 nie San ZenegeEurste Aichung 20.000 Mark, 10., O00 Mark. à G Mark 30 Ff.

5. August. S 5000O Mark u. 8. V. nagte r eIn Halle a/S. zu haben bei: J. Barek c Co., Steinbrecher Jasper, Schroedel e Simon, Georg Kettler und Meyer e Stock (Max Koestler's Buchhandlung.)

Bekanntmachung.
Jn der ZwangsverſteigerungsSache des der Ehefrau des Bäcker

meiſter Julius Baunermann, Enmilie Bertha geborene Eokert
in Ammendorf gehörigen Grundſtücks, Häuslerſtelle Nr. 92 zu Am-
mendorf, wird der auf

den 3. October dieſes Jahres
anberaumte Verkaufstermin aufgehoben.

Halle a/S., den 13. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ZwangsverſteigerunJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im e erege von

Schortan, geſchloſſen Band I Blatt 16 auf den Namen der
verehelichten Landwirth Auguſt Hermann Kaßler, Pauline geb.
Pretzſch in Schortau zur ideellen Hälfte eingetragenen in
Schortau bez. Schortau'er und Bedra'er Flur belegenen Grundſtücke
am 13. October 1885, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücksantheile ſind mit 257,05 Reinertrag und einer

[8017

läche von 4,52 ha zur Grundſteuer, mit 78 Nutzungswerth zur Ge-
äudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift

des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden, wobei noch bemerkt wird,
h auf den Grundſtücken auch Wohnungs- und Nießbrauchsrechte

aften.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden ſee oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
37m ten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung

es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück-
treten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
8 das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des

rundſtücks tritt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15.

wer 1885, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Mücheln, den 25. Juni 1885.
Königliches Amtsgericht. [7660

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Radewell Band II Blatt 79 auf den Namen des Maurer
Franz Greie in Radewell eingetragene, zu Radewell belegene
Grundſtück: die Häuslerſtelle Nr. 25, am 3. October 1885, Vormit-
tags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 31 z er werden.

Das Grundſtück iſt mit 90 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betref
fende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Sechern dese Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
igenthum des Grundſtücks

des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Pibrigegſogs nach erfolgtem
uſchlag das Kaulged in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des

rundſtücks tritt.
as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5.October 1885 Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zuither Nr. 31,

verkündet werden.
Halle a/S., den 10. Juli 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genoſſenſchafts-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 10 ein-
getragenen Genoſſenſchaft:

„Beamten-Consum- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Colonne 4 folgender Vermerk:
Durch übereinſtimmende Beſchlüſſe der GeneralVerſammlung
vom 8. Mai und 5. Juni 1885, welche ſich in beglaubigter
Form bei unſern Generalacten VII Nr. 4 fol. 160 seq. befin-
den, ſind die 88 1 bis 9, 11 bis 18, 20, 21, 24 bis 30, 32
bis 35, 37 bis 39, 41, 43, 45 bis 50, 52 bis 55, 57 bis 61
abgeändert.

Diejenigen, welche das

[8020

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Juli 1885 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 11. Juli 1885. [8018nigliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Naſe a/S. Jn unſer Thee der woſelbſt unter No. 1386

irma:

n C. Wentzelmit dem Sitze zu Langenbogen vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
d Sitz des Handels Geſchäfts iſt nach Teutſchenthal

verlegt.
Halle a/S., den 11. Juli 1885. [8019Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

das Handelsgeſchäft in

zu billigsten Preisen.

E. F.

ammet und Seidenstofte
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen
und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt

Mnster franco. 7267

Oerte, OCrefeld

Marshall's Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

z z
4 JI

meern
alle a/S.

im Bergholz gefeiert werden. Der

Geſänge zu erbauen.

freundlichſt eingeladen.

Freitag den 17. d. Mts.
treffe ich mit einem Transport

ſehr ſchöner Ostpreussen
vom Wehlauer

Das Volksmiſſionsfeſt auf dem Petersberg
ſoll, ſ. G. w., Sonntag, den 26. Jnli, Nachmittags 3 Uhr

jün hat es freundlichſt übernommen, die Miſſionsgemeinde durch einige

Alle Gemeinden der Umgegend werden hierdurch zu dieſem

arkte ein.

Tier.Grüner Hof. 8009

kirchliche Geſangverein aus Löbe-

Feſt
[8004

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 17. Juli

V. Abonnements Concert
in Freyberg's Garten.

Abonnements-Karten ſind an der Kaſſe vorzuzeigen.
nfang 7“/, Uhr.

[7968

Der Vorstand.
Bäckereiverkauf.

Krankheitshalber iſt eine im
beſten Betriebe befindliche Bäckerei
mit vorzüglicher Kundſchaft in
Leipzig unter günſtigen Beding-ungen ſofort zu verlanſes,

Näheres ertheilt Jacob Kramer,
Leipzig, Bayer'ſche Straße 17 I.
7999]

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfall iſt ein Gut

mit 105 Morgen Feld incl. 25
Morgen ſchönen Wieſen, beſte
Lage Unterfrankens, mit neuen
maſſiven Gebäuden vollſtändiges
und ſtodtes Jnventar für 45,000
Mark zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Alles Nähere
unter R. poſtlagernd Lanch r

Mein dahier in Nordhauſen
a. Harz, an der beſten Lage,
Kornmarkt Nr. 7 belegenes Haus,
worin ſeit vielen Jahren ein Kurz-
Waarengeſchäft mit beſtem Erfolg
betrieben wurde bin ich willens,
hohen Alters halber, zu verkaufen.
Der Reſt der noch vorhandenen
Waaren kann auch käuflich ſeparat

abgelaſſen werden. [7996
F. Sieckel.

Fleiſcherei Verkauf
mit guter Kundſchaft, altes Ge
ſchäft. Forderung 18,000 .4 und
6-—9000 4 Anzahlung. Näheres
bei Fr. Schrader, Halber-
ſtadt, Franziskanerſtr. 12. [7998

Ein flotter Gaſthof mit großer
Stallung verdeckter Kegelbahn,
Tanzſaal und große Gaſtzimmer iſt
in einer r billig zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

F. C. Prüfer,7961] Calbe a/S.
Gaſthofs Verkauf.
Ja frequenter Lage und Bade-

ort, bei 2000 3000 Thaler An-
ahlung. Näheres zu erfragen

erſeburg, Lindenſtraße Nr. I.
[8005

1500 M. auf ländl. Grund
ſtück auszul. Unterberg 11. Verm.

Speck! Speck!
Wer hat größere Quanten von

reinem, geräucherten Speck ab
zugeben

Gefl. Offerte nebſt Preisangabe
an Consument poſtl. Char-
lottenbrunn in Schl. 8021

Ich brauche Geld,
dah. müſſen 300 Dtz. Teppiche
in reizendſten m iſee ſchottiſchen
und buntfarbigen Muſtern, 2 m
lang, 1 m breit, geräumt werden
und koſten pro Stück nur noch
4 gegen Einſendung oder Nach
nahme. Bettvorlagen dazu paſſend,

Paar 3.4. (8022Adolf Sommerfeld,
Dresden.

Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Gerichtlicher Verkauf
Jn dem uconrsverfahren

über das Vermögen des Kauf
manns Carl Dooelle hierſelbſt,
verkaufe

Wontaß den 20. Juli cr.,
orm. 9 Uhr

in dem Hanſe Leipzigerſtraße 71
hierſeibſt: eine Parthie fertiger
Männer Anzüge, Paletots für
Männer u. Franuen, Mantellets,
Jackets, Leinewand, Drell zu

atratzen und Handtüchern, ſo-
wie 1 Beſteck ſilberner Löffel
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Halle a/S., 14. Juli 1885.
J. Ed. Peuschel.
Concoursverwalter.

Gut gehalt. tafelf. Jnſtrument
mit Metallplatte für 120.4 zu ver
kaufen Karlſtr. 6 part. [7969

Eine Fuchs Stute s jährig,
1 m 62 em hoch, elegante Figur,
gut ein und zweiſpännig gehend,
weil überzählig, zu verkaufen.

Wo? ſagt die Expedition. [7927

Ein junger, undreſſirter Jagd
hund (Setterblut) wird zu
kaufen geſucht. Offerten eingehen

S ſiskton- arten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1 .4 an bei [7265
Abin Hentze et 99,

Pr. David Söhne,

Reine Dessert- u. Tafel-

Engi. Bisonit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt,
Preislisten gratis u. franco.

[7268

Rennen zu Dessau
am

Sonntag, d. 26. Juli 1885
Nachm. 3 Uhr

auf dem Kiebitzheger,.
I. Eröffnungs-Rennen, 10 An-

meldungen.
II. Jronie Steeple-Chaſe, 12

Anmeldungen.
III. Trab-Rennen, 5 Anmeld-

ungen.
IV. Ascania Steeple-Chaſe, 13

Anmeldungen.
V. LebewohlRennen, 14 An-

meldungen. [7997
Preis der Plätze: Egquipage:

6 A. Reiter 4 .4. Passe par-
tout: 2 .4. Tribüne: 1,50 .4.
Fußgänger: 0,50 .4.

Das Directorium d. Auhal-
tiſchen Reiter u. Pferde-

zucht-Pereins.

Café David.
Heute, Freitag

Abends von 8 Uhr ab

r. IAltairbonoert
ausgef. von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O. t Capellmeiſter.D. Billete im Vorverkauf
St. 1.4, wie bekannt. (8007

Neues SolIertheater.
Hötel zum goldenen llirseh.

Freitag den 17. Juli 1885.
Zum letzten Male:

Martha
oder [8012

Der Markt zu Richmond.
Oper in 4 Acten von F. v. Flotow.

Wilke's Garten.
Heute Freitag den 17. Juli

Abeudliedertafel [8010
u. Jllumination des Gartens.

Familien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Helene mit Herrn Panl
BRoerner beehren wir uns hier-
durch ergebenſt anzuzeigen. t

Held rungen, im Juli 1885.
F. Rrocke u. Frau.

Helene Brocke,
Paul Boerner,Verlobte.

Verlobungs- Anzeige.
Bertha Schlurick

Paul SchuleVerlobte. [8008
Werben BerlinComptoir. [8011

g laſſen A. O. Exped. d. Ztg.
lter u. Preisangabe. 17

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

im Juli 1885.

Halle a/S.

Ghocoladen.
Leioht el entölt. Caran.

J n e
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